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Wassertage in Plau am See machen Klimawandel greifbar

Der Wassertag im Juli in Plau am See war eine von mehr als 80 Aktionen, die zudem in Jarmen bei Zarrenthin sowie
bundesweit stattfanden. Nun ziehen die Initiatoren Bilanz.

Plau am See In diesem Sommer fanden in Deutschland und Österreich 85 Wassertage statt, unter anderem für Siebtklässler
in Plau am See. Dabei erreichten die Organisatoren vom Verein „Pure Water for Generations“ nach eigenen Abgaben
insgesamt mehr als 3.000 Jugendliche, begleitet von 250 Lehrkräften, 86 Volunteers und 24 Wassermentoren.

Gemeinsam besuchten sie Flüsse, Seen, Weiher, Stauseen und das Meer. In Plau fand der Wassertag für Schüler der Schule
am Klüschenberg im Strandbad statt. Die Aktionen bei verschiedenen Terminen waren vielfältig und je nach Standort
unterschiedlich. Es wurde Müll gesammelt, über Renaturierung, Gewässerverschmutzung und virtuelles Wasser gesprochen.
Im Fokus stand die Frage, wie unser Konsum die Gewässer beeinflusst.

Ziel war es, Wasser als Lebensgrundlage erfahrbar zu machen, denn Wissen entfaltet oft erst durch persönliche Erlebnisse
seine Wirkung. Schon frühmorgens zeigte sich die Veränderung der Natur deutlich: Das Gras war trocken, an vielen Orten
reichten Flipflops statt wasserfester Schuhe. Viele Gewässer führten weniger Wasser, einige waren von Blaualgen betroffen.

Wassertemperaturen über 28 Grad, die zunächst angenehm wirken, belasten das ökologische Gleichgewicht. Je wärmer das
Wasser, desto weniger Sauerstoff kann es speichern – eine Gefahr für Tiere und Pflanzen. Diese Veränderungen waren bei
den Wassertagen unmittelbar spürbar. Es braucht keine fernen Expeditionen, um den Klimawandel zu erkennen. Ein Bach auf
dem Heimweg oder ein See in der Nähe genügt. Wer regelmäßig einen Ort besucht, wird sensibler für Veränderungen: Wie
hoch steht das Wasser? Ist es klar oder trüb? Welche Tiere und Pflanzen leben dort? Solche Beobachtungen machen den
Klimawandel greifbar.

Die Wassertage ermutigten die Teilnehmer, sich intensiver mit der Natur auseinanderzusetzen. Jugendliche lernten nicht nur
Fakten, sondern erlebten die Natur als besonderen Lernraum. Das Paddeln auf Stand-up-Paddle-Boards (SUP) schuf eine
direkte Verbindung zum Wasser.

„Aus dem Gleichgewicht“ zu geraten, war für viele eine neue Erfahrung. Anfangs vorsichtig, kehrten die meisten mit einem
Lächeln zurück. Sie spürten die Bewegung des Wassers, die Temperatur und die eigene Unsicherheit – und überwanden
diese.

Die Rückmeldungen bestätigen die Wirkung des Konzepts: 86 Prozent der Schüler bewerteten den Wassertag als gut oder
super. Über 90 Prozent der SUP-Teilnehmenden beschrieben das Erlebnis als aufregend und gut. Mehr als die Hälfte gab an,
Wasser nun anders wahrzunehmen oder aktiv werden zu wollen. Über 90 Prozent fühlten sich angeregt, über das Erlebte
nachzudenken.

Auch konkretes Wissen blieb hängen: Vier von fünf Schülern konnten nach dem Wassertag einschätzen, dass die Herstellung
einer Jeans 10.000 Liter virtuelles Wasser benötigt. Zudem gaben neun von zehn an, Familie und Freunde über die Erlebnisse
informieren zu wollen. So erreichten die Wassertage indirekt fast 10.000 Menschen.
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Direkten Kontakt mit dem Projekttag-Thema Wasser konnten die Siebtklässler in Plau auf den Paddelboards
bekommen.

Michael Grote
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